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STOP & GO – kompakt/Erweiterung
ein Orientierungsprojekt für Jugendliche in IPDM/9ème-Klassen

Im Jahr 2014/2015 wurde zum ersten Mal die Kompaktform des Projektes „Stop&Go“ erfolgreich an den Schulen durchgeführt. In dieser Form sind 7 Jahre Erfahrung in zwei Wochen gebündelt. Der Fokus konzentriert sich auf den Inhalt, von dem die SchülerInnen bisher am meisten profitiert haben. Den Jugendlichen wurde nach dem Projekt ein Evaluationsbogen verteilt, den sie anonym ausgefüllt haben. Nach diesen zwei Wochen fühlten sich 97,8% der Schülerinnen und Schüler sehr gut - gut von dem „Stop&Go“-Team betreut, 80,4% fühlten sich in ihrer Zukunftsplanung sehr gut - gut unterstützt und 86,8% würden das Projekt sofort wieder machen.

Die Angebote und deren Reflexionen mit den Jugendlichen haben uns darin bestätigt, diese kompakte Form fortzuführen. Die unterschiedlichen Gruppengrößen (Klein-, Mittel- und Großgruppe) haben eine intensive Auseinandersetzung stattfinden lassen.

Das zu beobachtende Wirkungsspektrum reichte von einem besseren Klassenklima, über einen Abbau von  Ängsten, einen Aufbau von Selbstvertrauen, Mut, Offenheit und Selbstbewusstsein, bis hin zu ganz konkreten, individuellen  Lösungsmöglichkeiten, die durch die anschließende Beratung in den einzelnen Institutionen der „Maison de l`Orientation“ gefunden werden konnten. Somit fand die geplante Vernetzung zwischen Schule und „Maison de l`Orientation“ erfolgreich statt.

Viele Schülerinnen und Schüler äußerten den Wunsch, dass sie gerne weiter machen wollten. Nicht nur diese Aussagen, sondern auch unsere stetige Motivation zur Weiterentwicklung und die ersichtliche Notwendigkeit auf dem Arbeitsmarkt, lassen uns eine Erweiterung des Projektes dringlich erscheinen.

Es gilt, die Jugendlichen aus ihrer oft passiven Haltung, in eine aktive, Verantwortung tragende Haltung zu begleiten!
Wir stellten fest, dass die Jugendlichen sich in den zwei Wochen öffneten, Ängste abbauen und Selbstvertrauen aufbauen konnten. Durch diesen Prozess wurden Potentiale sichtbar, deren sie sich gar nicht bewusst waren und deswegen auch bisher nicht in ihrem Leben eingesetzt werden konnten. Der nächste Schritt in der 3. Intensivwoche wäre folglich die Potential​entfaltung der Jugendlichen zu initiieren und zu stärken, um sie (die Jugendlichen) in eine aktive Handlung zu begleiten. Es gilt, ihre Motive (Beweg-gründe) aufzudecken, die ihre Potentiale in selbstwirksame Handlugen umsetzen lassen.

Das Ziel der Erweiterung durch die dritte und vierte Woche ist, die Jugendlichen für einen Lernprozess zu sensibilisieren, der in einer selbstständig und eigenverantwortlich erarbeiteten Performance, bezüglich ihrer Lebensthemen mündet.
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